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WAar damitl anch gewonnen ? Getauft wurde das ın doch;
ging aber der katholischen Kırche verloren und mıt iıhm viel-
eicht auch sSeiNn ater Wäre da N1IC klüger SEWESCH, den
Mannn in seinem Wiıderstande Z bestärken, indem Man ihm
L auch in USSIC tellte, daß TOLZ a  ( Wiıderstrebens
seINeTr Frau uUurc eine sanatıo 1n radıce die Eihe in Ordnung
gebrac werden könnte, WEeNnNn a1ıe Kınder erst einmal ın der
katholischen Schule waren oder vielleicht auch schon Irüher,

e seine Christenpflichten 1e]1 qals möglıch eNT1g ertiulie
Der Mannn WT och OoltenDar Lrotz seiner Fehltritte seinem
(Glauhen noch jange nıcht abgestorben, SONS hätte dıe Nan-

genehme Ausemandersetzung mıt seiner Krau N1IC quft sıch
o Er auch genügen Ta aufigebracht, TOLZ
des eftigen Wiıderstandes selıner Frau seinen ıllen bezüglıch
der aulie durchzusetzen. Da ware doch sehr sonderbar
DOCWESCH, durch dıe USS1C seıne Angelegenheit in
Ordnung bringen Lı zönnen, ıIn seınem Wıderstand N1C he-
stärkt worden und 1176 eıne uge Behandlung seıtens des
Deelsorgers mıt sSEeEINEM Kinde der Kırche N1IC erhalten g...
ı>hepen ware

Die Miıtglieder der Konferenz aren deshalb iIm Reéht‚
Wenn S1E das Verhalten des Kaplans mıißbilligten.

Münster Westf£.) Dr Hertbert ON C ap
(Ehe eines Katholiken, der Islam abgefallen

ist.) 1 ıiburtius, katholise getauft un enN, kam während
des Krieges als Junger 1zler ach dem Orient Um sıch
dem Iun nd Lassen der "Türken QOanz anbequemen Zı
können, Lrat er 1917 ormell ZU Mohammedanısmus ber
ach dem Kriege ern1ı1e ın der JTürkei eıne Lebensstellung
un gedachte u nıt se1iner Schulfreundin, kathohlıschen Jau-
Dens, die ehentalls 1m Jrient sich au  1e.  9 sıch dr verehelichen.
Der katholische Geistliche,. welchem die Tau das Anlıegen
Vortrug, kam wirklich ın Verlegenheit. In welilche Kategorie
sollte den F3 unterbringen ? Ntier disparıtas ultus? ntier
mıixta rel1g10 ? NnLier matrımonıum duorum catholicoerum inter
ce TUn ZU Zweiıtfel Wr vorhanden; denn selbhst dıe 0..
lischen Autoren sınd sıch ber diesen Ag och N1C SAaIzZ klar
Triehs hehandelt in seinem tre  ı1chen Eherec (S 224) dıesen
LEhefall:; SCHhTE1 5‚  e1ITate eıine Katholikin einen
Katholiken, welcher offzıell Z Judentum, Monismus oder
uddhismus übergetreten ıst; 1eg eben einNe gemischte Ehe
VOI  ; urden die nıchtchristlichen Gemeinschaften nicht mıt
in den Canlı 1060 einbezogen, wären solch en überhauptN1IC klassıtızıeren. Kıine Ehe mit mıxta rel1g10 ware N1IC
Aa (C(A1: 1060 I0 (0381 einer häretischen oder schismatischen
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spricht. Ekbenso WAarTe solche 1€e keine Ehe mıiıt
cultus disparıtas, da el Kontrahenten getauft sind. ESs läge
aher aquch keine [E61N katholische he VOTL, da eben der C116 eıl
DA Zeıt der Eheschließung oiIL1Zz1e1lles ıtglıe aqakatholischen

1sSt Knecht seinedm andbuch des zath E,herechtes
(S 07 ota erklar „ bezüglıch der Mischehe auch der
VON der Kırche abgefallene und e1INEe nichtchrıstliche, 711

eispie jüdısche, buddhistische, monistische oder ÜNNLiche
Religionsgesellschaft eingetretene Katholik aqals ‚Nichtkatholik'
aufzufassen ist, äßt sıch ohl bejahen, abher AUS dem OrLlliau
des Can 1060 alleın HIC erkennen Denn der Ausdruck ‚seclLa
haeretica SCU schismatica‘ wıird herkömmlıich 1U VOL chrıst-
lıchen Sekten gebraucht; ferner nat. ach Cal 19 ‚Strı1cta inter-
pretatio' 1er Raum und cdie der Entscheidung des eıligen
Offizıums VO Jänner 1506/, cdıe vielleicht als Vorlage dıente,
vorangestellte Bezeichnung ‚Talsa religio‘ 1er Wıe
ist 1U  z der all behandeln? Es ist qußer em Zweıfel, daß
esS SIChH 1er N1IC das Hindernis der disparıtas cultus handeln
kann; enn Tiburtius ist, getauft; Braut ebenfalls; Kanon
1070 i1indet er keıne Anwendung qaut die gegebenen Ver-
hältnisse

Hande! sıch mixta rel1g10 ? Man möchte glauben
ach der Instructio des eılıgen Ofhizıums VO Juli: 18 Z
y ontes Cod JUrL Can Nachdem dieser TI9: VON den
en mıt rreimaurern gesprochen tährt tort. „quoties
auilem agıtlur de MAtLCIMONLO inter Al partem catholı1cam eT
Iteram qUaAC 21 11ıde ıta detfecıt ut alıcul jalsae reltgionı vel
sectae haereticae adserıpserit requırenda est consueta et

dispensatto Cu ohıtıs nOot1s praescr1ption1bus et
elausulıs Diesen Standpunkt a  e das Heılıge 1Z1U M schon
iruüuher CINSCHOMIM_LCN der Entschei:iduneg TUr u  1C
VO z änner 15867 (Fontes (‚od JUr Can 998

Es 1st er N1C ZUuU verwunder 4 Autoren des en
Rechtes gerade mıL erufung auft d1ese Entscheıidung erklärten
mırta religio0 ist gegehen, S 1 111 persona est catholıca, qaltera
ecIo ACcaltholicae falsae reltgionı vel sectae SLVE haereticae SIVE
schismaticae Sı adscriptla (ef Wernz, Jus Decretalıum, 1

3/4); dagegen schon damals GasparTı, de matr. (ed 2
449 das Hındernis der IMNıxX La rel1g10 als impedimentum

inter partem catholicam et, partem acCcatlLhohcam SCHu haereticam
SCU schısmatıcam (cI C  —_

Dieser Zwiespalt der Auffassung über dıe Juristische
Natur der Eihe Zzwıschen Z WE Katholıken, V Ol denen der
katholisch 1st. der andere nichtchristlichen ekenntnıs
übergetreten 1sST SINg auch das euUue ecC Her Ina sollte
e1INenN daß ca charf den Begrılf der mıxta rel1g10 gıbt
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mıt den Worten: inter uas personas baptizatas, quarum altera
sit. catholıca, altera DEeEr0 sectlae haerelticae SCH schismalicae Ad-
SCTLDLa. em nat der odex, wıe Knech riıchtig bemerkt,
nıcht mehr unter den Begriff der mixta rel1ig10 die „Jalsa religio“
aufgenommen. TOLZdem wıederholt Vidal ın seinem Jus matrı-
monlale 168 dıe Ansıcht VOoNn Wernz, indem er SCHNTE1L

(Quare iımpedimentum mırxtae religionis est impedimentum INeTEe
prohıbens matrımon1l propter dıversıtatem rel1g10N1s inter duas

baptizatas, quıbus un est catholıca, qltera VCLO
acathohlica Jalsae religioni nel sectae S1DyE haereticae S1DE schits-
malticae adseripta.“ 1ese1liDe Ansicht ver«erı appello, de matrı-
IMO0oN10 1 306

Meiıines Eirachtens gıbt De Smet, de DonNs et Matrımonlo
(ed 3), 500 den eINZIO riıchtigen Begriff VON der mıxta relig10,
ennn chreıbt „matrımon1ium mixtum est matrımoanıum
inıtum ınter duas baptızatas, JUATUM una catholhica
etl. altera‘ acatholica, Ssive haeretica sıt S1Ve schismatica. 0-
lıca censetur, In hac materı1a, Omn1s et sola pPEeEIrSoONa JuUae hic
el UNC Eicclesiae cathohlicae est adscerıpta, exclusıs 15 qUae
ıaeresi vel schismatı un adhaerent, sed olım qad Ecclesiam
Catltholcam aptısmo vel professione pertinuerunt. Acatholica
hıc nabetur OMnN1I1Ss et sola PeErsoNa hıec et un sectae haereticae
vel schismaticae adscerıipta; OMmMnNnI1S: NO  — EXCEDLIS 1S quı In
Ecclesia catholica sunt baptızatı qut olım ad 6 sunt CONVers1;
sola : exclusıs-scıl. 15 qu] em quıdem abjecerunt qut reatum
haereseos vel schısmatis incurrerunt, sed nu sectae
ederunt.“ DIie nämliche Auffassung Verirı EKıchmann sowochl

E  Z in seinem Lehrbuch des Kıirchenrechtes (ed SAl WI1I@E In
seinem Mıschehenrecht 11

Wır können qalso ın vorlegendem efall NiCcC S
gemischte ‘“nNne 1m streng juristischen, Sinne denken ber in
welche Klasse denn soll diese Eihe untergebracht werden?

Den Fıngerzeig gıb uns eine Knischeidung der eiligen
Kongregation der Propaganda; 6S wurde ıhr dıie rage RCleot S1 DUO permettere 11 matrımon10 ad un cattolico bat-
tezzato, 1l quale per eSSCTE magg]ıormente ın grazla del (10verna-
Lore, s1 fa [UFCO, dopo empoO prende DET moglıe cattolica?
Die Antwort VO November 1796 autete negative, durante
apostasia 0  eC de Prop. Al 632) Es ı1ande sıch a1s0O

einen apostala, oder w1e Can 1065 sıch ausdrückt, einen,
„qu] notorie em catholicam abjecıt“ un einer „secta A4aCa-
tholica”®, nämlich dem Mohammedanismus übergetreten iIst.
Jaß apostasıa iıde un abjectio el gleichbedeutend DE-Tauch wird, rsicht INan < 13ar 4aUSs der Kintscheidung für uttiıch
VOoO Jänner 1867 (Fontes 998), WO dem ‚3vir„ baptizatus
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apostastam (1 fide yerbis et _ corde profitens“ der AAr qui fidem
non abjecit” gegenühergestellt wıird.

Für uUuNSerenN Fall ist also DE  S 10635 maßgebend, der LOlgen-
den W ortlaut hat S Ahbhsterreantur QUOGUC ıideles a matrı-
MON10 contrahendo 1 11S qul notortie aut eatholicam em
abjecerunt, ets1: ad sectam aCAaLNOlLCcAaM NO transierint, qut
societatıbus ah KEecelesia damnatıs adser1iptı sunt Parochus
praedictis NnuptiLs assıstat, 1S1 consulto Ordinarıio, qu1ı
inspectis omnıbus rel adj]unctis, el permittere pöterıt u matrı-
moOon10 intersiıt, dummodo urgeat STaVvls Causa el DIO SUu DIU-
denti arbıtrio Ordinarıus Judıcet satıs cautum 6ESSC catholcae
educatıonı unıversae prol15 et remotıonı periculı perv9rsionisalterıus CON]ugIS. In diesem Fall ein nicht-aß unter „secta acathoiica“
christliches Bekenntnis verstanden werden muß, geht 4US dem
Kontext hervor: enn WE cdie es catholica wegwirft. und
einem christlichen ekenntnıs eitrıtt, ıst nach Ca  s 1060 ad-
scrıptus ectae haereticae vel :sschismatıcae;: a1lso unter
dıesen Kanon, 1icht unter Can 1065

In der kanonıstischen Lıteratur wird der Name “secta ”
auch Tür nichtchristliche Bekenntnisse sebraucht; S beı
ene X IN de Syn dioeces. 3888 Can 1, 14
1616 Tferner HGr omnigenas” iebr 1744, E IT Quod
Provinciale“ aug 1754; E Gasparri_ vol 319
nota secta Turcorum.

Can 1065 edeutet einen UG mıt der Entscheiduné VOoO

Jänner 1867, welche ‘'olgende Klassifikation quiwl1les:! ‚Pars
quae« Tide defecit ita ut alıcu falsae religionı vel sectae SECESEC

adseripser1t nd ‚Dais: em abjecıt, a nulh falsae
religıon1 vel haereticae sectae SCS adser1ipsit‘. Anders, un ZWA
logischer klassılızıert der eX ım ean 1060 behandelt 1U

lıie adserıiptı haereticae et schismaticae SECLAE; denn Nnur diese
zılden das impedimentum mıxtae relig1on1s; in can. 10695 werden
alle einbegriıffen, welche den katholischen Glauben wegwerfen,
unabhängig davon, obh S1€E 3 einem nichtchristlichen Bekenntnis
übertreten oder nicht postata A tıde catholica, NnNegaNS fiıdem
catholıcam, abııciens em catholıcam, deserens em catholi-
Camll, profitens religionem falsam werden ın den Quellen SYyNOoNyM
sebraucht; vgl OiIif Juli 1630 0 de Prop.‘ Fıde D
rel1g10 alsa mohammedaniısche Religion); OT 25 Jul
1630 (Fontes I2 apostasıa 1iıde transıtus ad sectLam
Turcorum); Oftf ecet 18635 (Gasparmrı S26 nota
alfırmare partes NO eSSC amplıus catholicas constare partes
religionem catholicam deseru1lsse); Bened CN de Syn dioeces.

15 k  , 18; 17; 21 n  Z



544

Unser Ehefall gehört er weder unter die Rubrik mixta
relig1o och unter die der dısparıtas cultus och unter dıe eines
matrımonı1um duorum catholıcorum inter S sondern ist. eiINn
neia SUl generis, der seıne Lösung 1n Can 1065 Lindet kKıne
Dispens ıst er für eine olche 1€e N1C gefordert, ohl aher
die perm1ss10 OÖrdinarli, welcher den Eunzeltall prüfen hnat
un ach dem esulta der Prüfun
die Ehe TrTlauht oder N1IC

1m Sinne des Can. 10635

Rom (S NnSe1mO0). Gerard estierlte

(Dispens VoOmIn he-Hindernis der höheren Weihe.)
Tıburtius, se1t 1920 Priester und se1t 19927 Piarrer in N.,
wird das Sterbebett eines V1lannes gerufen, Nnamnens
;a]us. DIieser seıt Jahren mıt Antonıia in ıvılehe
Der PIiarrer, der se]lne sroße Pfarreıi In der kurzen Zeit
och nıcht kennen gelernt a  © 1e€ dıe Eihe tür eine ırch-
liıche un konnte sich deshalb VOL em Versehgang nıcht in
den Büchern eLWAS umschauen, qaut alles gerüstet sSeIN.
In der wußten ohl Hunderte, daß a]us als Diakon QUS
dem Seminar in au  N WalLr nd bald darauf dıe Ehe
attentiert Auf dem Sterbehbette 1U ekannte ajus seinen
Fehltritt un bat den Geistlichen, ihn miıt der Kirche u_
söhnen und seıne Khe ın Ordnung brıngen Der Junge Pfarrer
kam eiLwas In Verlegenheit; enn der Tod xonnte nach Ansicht
der Sachverständigen bald eintreten; er WEr einen Rekurs

den Bischof nicht denken DOLZ der Verwırrung denn
eın solcher al WL ıhm och nNn1ıe in der Praxis vorgekommen

erinnerte sıch noch des Can 1044. und dıspensierte den
Sterbenden ah iımped. SaCTI1 ordi4nis nd assıstierte in GegenwartZzweler Zeugen der EKheschließung. her eın Zweıftfel auchte
iImmer wıeder auf, un VOL und während der eılıgen
Handlung nd erst recht. nachher, etwas Zeıt ZUIMM ach-
lenken Wa  - Welcher ‚We1le Der junge Pfarrer hatte vor
dem Piarrkonkurs noch einmal das Eherecht sel1nes verehrten
Lehrers studiert un erinnerte sıch noch dunkel eine
INeENS O{if bel derartigen Nıspensen; schwehte iıhm VOr
daß 1m FKalle einer Wiedergenesung der Suhbdiakon Oder Dıakon
selinen bısherigen Wohnort ZU wechsehn hätte a]us Warlr 18838
erster Bürgermeister der betreitfenden Tıhburtius WUu
sıch N1iC helfen un schwieg VON der IHNENS Of

Hat Tıburtius recht gehandelt? Als das Heilıge 1Z1U M
A WKebruar 18588 Kontes dıe weitgehende oli-
mMmac tTür die Dıspens VOoNn FE,hehindernissen . in JTodesgefahr
gegeben a  ©: War olgrnde beigegeben: ens qutem
est eiusdem Sanctitatis Suae, WE S1 quando, quod absıt, 1NECES-
sıLas erat, ul dıspensandum SIl C(OHI 11S, quı Subdiaconatus


